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J& J& Lutber-psalm. J& JL? jlw

Was Duft unb Sonne für bte Heben

Das tft bas £ieb bem ZTTenfdjenleben

Unb bte $rau Uftnne mit bem Wem :

Sdjenft ein!

IDillfommen, Klarer ö3ottesfegen,

Du füfjrft uns aus ben bunflen IDegen

Don £)af unb Heib jutn £idjt fjinaus:
trinft aus!

IDas bie Derjroeiflung für bie. Seele,

Das ift ber Staub bes Sängers Ketjle.
Drum muf ber Wein bie Hettung fein:

Sdjenft ein!

IDenn ftcb, 5U Cifdj bie Sorgen laben,

So trinfen roir unb ferenaben

Die böfen (öeifter aus bem t)aus :

Crinft aus!

Stadjbrucf verboten-

Ver ^reunbfdjaft perlt ber Wein 511 <£tjren
Unb fdjöne 2fugenfterne leljren
Den redjten (Stauben uns allein:

Sdjenft ein!
Den roeicfjen 2frm sum Sflaoenbanbe
Unb fütjien Wein im Sommerbranbe,
So. fingen rotr in Saus unb Braus :

tTrinft aus!

(D fel'ger Croft im treuen Bedjer,
Wenn itjn freben$t bem treuen §ei)er
<Ein füfes ©lüd im Dämmerfdjein :

Sdjenft ein!
Xcodj fjat bie §eit genug ber Hofen
Unb blüfj'n audj feine bornenlofen,
So binben roir fte bodj 5um Strauf

tTrinft aus!
Xubolf 2teberly, cErlenbad;.

Pegasus an seine Verwandten in Zürid).

Btprfjf; 1

Brorfjlj, midj fjat's gefreut,
£iebe ^ürdjer^Detterröffer,

Daf geftreift bie Klöpfgefellen.
UTeine ^reube roar nie gröfer!

Zcidjt baf idj ben ^ubrmann liebe,

03röfern £otjn itjm mödjte gönnen

^ür bie tollen peiffdjenfjiebe,
Die neruös midj madjen fönnen!

Jtber itjr, geliebte Dettern

£)abt bodj Serien befommen,

Kurjen metjr als langen £)afer

Brortjtj; es foll eudj frommen.

Brortjtj, itjr Ijabt es beffer,

2tls ber Detter pegafus,
Der 5U allen Cages5eiten

Seine Didjter tragen muf.

IDerf idj audj in tjellem <£)orne

Sinen, ber mir gar oerfdjroben,

IDieljernb in ben Kot fjinunter:
«Sleidj fitjt roieber einer broben\

Denn fo gut als fdjledjte Didjter
frören auf itjr £ebtag nie,

Unb je roeniger fie perbienen,

Um fo roeniger ftreifen fte!

3a, icfj muf [eudj faft beneiben,

Die iljr ftill am ^utter ftefjt
Unb um alles eudj nidjt fümmert,
IDas ba braufen por fidj gefjt.

Brortjtj roenn idj nur roüfte,

(Db b?r Streif nodj lange roäfjrt;
Denn ein .gürcfjergaul ju roerben

Dünft midj gar beneibensroert

IDiefjert mir redjt balb Bericfjt,
(Db ber Streif nodj lang nicfjt bridjt,
Unb jum poraus Danf unb ©ruf
Sdjicft eud) Detter Pegafus.

motu

Druckfehlerteufel.
2fm \\. 3uli 1,789 fa"ö Paris

ber paftillenfturm ftatt.
3n ben Leitungen roirb fdjon

fange pon einer Zluflöfung bes Bret=
bunbes gemunfelt.

2fus ßau\t : Du Sportgeburt aus
Drecf unb ^euer.

Kassablangga am 27. Septämber.

Liäpper Bruedder!
Aendli kumme ich derzue, Dihr ainen Brief zu schreibben. Ich

hätti Dir schon früecher geschoben, wann ich das Galt früecher
bekummen hätti. Aber es ischt doch auch schüli, wänn man sälbst
in der fröndi das Portho nochmals bezallen muss, was mich serr
gefuxxt hat, dänn vo dem Feufliber, woni bekummen habbe, ist
nadürli asen wäg wennig meh übbrig geblibben. Sischt au guet,
dass es in Kassablangga heisser ist as deheimen, suscht wäri scho

lang verfroren. Arbet habe ich bis jetzt noch nicht gefunden. Der
Drude hat zu mihr gsait, i seil spöter kommen, momenthan köhne

er mich nicht einstellen, bis er wüsse, wohran er mit Spaniolen sei,
die im nicht rächt follggen wohlen. Ich täti jetzt nummen weuschen,
dass dem Drude seine Leute streiken täten, dänn gäbtis scho Arbet.
Was will ich jetzt anderes machen als vor die Statt ussen gehen
und Thaddeli und Figgeli und Manteli suechen, dass ich nit ver-
hunggern tue? Letzthi hätt mi zwahr en Jud, wo es hir in Masen

git, wellen angaschiren. I han seilen für en Gwehr schmuglen zue
den Arabbern hinübber, aber ich han nit wollen, will ich schon vom
überseht- Müller waiss, dass das verbotten ist. O! wänn nu de

Müller bald wieder ummen kunnt, dänn chum ich schon ein Plätzlein

über. Wänn ich mi guet halten tüegi, hät er emal gsait, chönne

er mi villicht als internazionaller Bolizist bruchen, aber i müessi
halt Giduld ha, biss dass Möggli sai. Waischt Bruedder, sali wäri
mir scho rächt, aber i ha i dem Hagels Marrokko scho so vill
gesehen, dass ich gar nümmen glaubi, dass emal e so ne Bolizei

igrichtet wird. Oeppis muessi nu verzelle, wo wichtig ischt, nei, i
wills liäper nit verzellen, suscht chunnts uss. I känne ja de An-
zaigger vom Säuliamt", dass er allerhand, wo uff der Wält passiert,
uspossaunnet. Wänns aber d'Marei, waischt die wo bim Gemaindammen

thiennet, erführe, würdi si am Aend sichs Leben nemmen,
dähn si hät mi halt schüli gärn gha. Waischt mit denen Wiberen
hir ischt garr nüt. Si können nit emal einen Hardöpfelstokk machen
oder es Breussi, wiä d'Marei. Mai, wänn mann wi ich so Hungger
liden muess, dänn spürt mer erseht rächt, was d'Liäbi ischt. Druhm
loss mir d'Marei grüesse und sägere nid, dass ehs mihr so schüli,
schüli schlächt gat. Soballt ich arabisch kahn, gang ich gogen den

Raissuli aufsuechen vo wäge dem Makk Lean. Wänn ich chumm,
chunnt er schon Räspäkt über und git mer en mit und dänn zall
ich dir din Feufliber wider umen, womit ich dich grüetzi

Din Bruedder Jokeb.

Noten bene Chönntescht mihr dein Vätterli schikkeri von wegen
der Löwenjagd. I schikter dänn s'Fäll.

Se retdjer an ©rfenntniä an Hoffnung befto ärmer
SBobl roabr bodj bebauem fann ba§ nur ein ©dj mär mer.
Senn äBiffen ift 9Jiadjt, fcfjafft Äraft jum fönnen
Unb 8-uf tfdjtöf fer nur finb'S, bie babei oerbrennen. Borsa,

Von der Strecke ßülach-
CCIuitertbur.

Du, roas ifd; benn dess??"
Dess? Dess ifdj Cöss."

Sauserkraft.
2Benn fonnenmübe audj bie reife Sraube
©idj roie bemütig beugt im bunten Saube
(Sin e b e 1 SBIut, 3 u f e fj r bann emgejroängt
©ebt adjt, bafe e§ nidjt eure gäffer f p r en g t.

fiorsa.

Siäget: ©böreber ©fjueri, fjänber be
91 eu fdjo nerfueebt?"

©fjueri: ©rft no. SJiadjeb nu 60 ©antim
nitre, fo djani S gfdjroinb en fjatbe Sifer
go bole, er tft prima."

Siäget: ,,©be ban i'§ gbört, er roerbi a
teif Orte na beffer roeber fern?"

©fjueri: Sofeb, roenn b'SBtbänbfer im
©etember afangeb b'Srube unb b'Srebe

oerfdjtmpfe, fte beigeb bä Sörenner, fte
bebeb ©rüefüfi, fte fjefieb j'trocbe gba, fte
beigebt 9Jlebttau ic, benn rbönber @ift
bruf neb, bajj'S en prima 3Bt git."

Slägel: ©§ ift ja redjt, roenn er ä fo
gilt, baf? f'en nüb djönb djaufe, fo djömeb
mer roenigften§ jume Sropfe, roomer e§

@äi}i voü dja trinfe, obni baf? '§ eim
am anbere Sag fterbeäefenb ift."

©fjueri: 9lu nu Slägel, baf? mer berig
@otte§gabe, roie be ©ufer grab 3'@ät?e=

roie§ innebm, ift nie im ©djöpfigSpfan
gft. S roeif? jo fdjo, baf? '§ bte ©u en
©bübet oott brudbt nu jum b'SBänb a=

fprüjje, barfjingegen en groöfjnficben Dr«
binärimenfd) roien idj, ift bfo§ uf §afb=
fiter g'eidjt unb grab roenn be 2Bi guet
roirb, fett mer e mit 5ßerftanb unb nüb
mit ©ägi trinfe."

Siäget: Sarifari, idj roott mi§ Sebeft

na djli gnüf?e, roenn f mi t b'Siefjalp
bütbere tbüenb, ban t fä Surft meb unb
en 9Jientfd) obni Surft tft en arme Sum=
pef unb fäb ift er."

©bueri: Sbr bänb guet fäge, roemer '§
ganj $ob]r bä Sumbet nott @elt fjät;
aber no ärmer tft cuferetn, roo atliroif
Surft bät unb nie fei Siappe. Sdj bä
'§ mit fäbem ä?bitofopb, roo fetftlji bim
33umcn äne, gfeit Ijät, en arme SJtentfdj
fett nie nüedjter fi."

Siäget: S »erftabu S. t oerftabu S/
djömeb ä ©ottSname t '§ »©djiff" bure,
i roett nüb, baf? S^r na oor Surft in
e§ ©uferfaf? ie fagteb."

^ ^ ^ Durber Psalm. ^ ^ ^
Was Duft und Sonne für die Reben

Das ist das Lied dem Menschenleben

Und die Frau Minne mit dem Wein:
Schenkt ein!

Willkommen, Alarer Gottessegen,

Du führst uns aus den dunklen Wegen
Von Haß und Neid zum Licht hinaus:

Trinkt aus!

Was die Verzweiflung für die Seele,

Das ist der Staub des Sängers Aehle.

Drum muß der Wein die Rettung sein:

Schenkt ein!

Wenn sich zu Tisch die Sorgen laden.

So trinken wir und serenaden

Die bösen Geister aus dem Haus:
Trinkt aus!

Nachdruck verboten.

Der Freundschaft perlt der Wein zu Ehren
Und schöne Augensterne lehren
Den rechten Glauben uns allein:

Schenkt ein!
Den weichen Arm zum Sklavenbande
Und kühlen Wein im Sommerbrande,
So singen wir in Saus und Braus :

Trinkt aus!

G fel'ger Trost im treuen Becher,
Wenn ihn kredenzt dem treuen Zecher
Lin süßes Glück im Dämmerschein:

Schenkt ein!
Noch hat die Zeit genug der Rosen
Und blüh'n auch keine dornenlosen,
So binden wir sie doch zum Strauß

Trinkt aus!
Rudolf Aeberly, Lrlenbach.

Pegasus sn seine vewanâten in Zürich.

Bwrhh I

Bwrhh, mich hat's gefreut,
Liebe Zürcher-Vetterrösser,

Daß gestreikt die Alöpfgesellen.
Meine Freude war nie größer!

Nicht daß ich den Fuhrmann liebe,

Größern Lohn ihm möchte gönnen

Für die tollen Peitschenhiebe,

Die nervös mich machen können!

Aber ihr, geliebte Vettern

Habt doch Ferien bekommen,

Aurzen mehr als langen Hafer

Bwrhh; es soll euch frommen.

Bwrhh, ihr habt es besser,

Als der Vetter Pegasus,
Der zu allen Tageszeiten
Seine Dichter tragen muß.

Werf ich auch in Hellem Zorne

Einen, der mir gar verschroben.

Wiehernd in den Rot hinunter:
Gleich sitzt wieder einer droben!

Denn so gut als schlechte Dichter

Hören auf ihr Lebtag nie.

Und je weniger sie verdienen.

Um fo weniger streiken sie!

Ja, ich muß seuch fast beneiden,

Die ihr still am Futter steht

Und um alles euch nicht kümmert.
Was da draußen vor sich geht.

Bwrhh wenn ich nur wüßte,
Gb d?r Streik noch lange währt;
Denn ein Zürchergaul zu werden

Dünkt mich gar beneidenswert!

Wiehert mir recht bald Bericht,
Gb der Streik noch lang nicht bricht.
Und zum voraus Dank und Gruß
Schickt euch Vetter Pegasus.

Moll.

Druckfehlerteufel.
Am ^. Juli l.789 fand in Paris

der Vastillensturm statt.

In den Zeitungen wird schon

lange von einer Auflösung des Lrei-
bundes gemunkelt.

Aus Faust : Du Sportgeburt aus
Dreck und Feuer.

XassablanAZa, am 27. Zeptâmber.

I^iàpper Lrueääer!
ànâk kumme icb äer^ue, Oikr ainen lìiei ?u sckreibben. Ick

kätti Dir sckon Irüecker Zesckriben, wänn ick clas Oâlt Irüecker
bekummen kätti. /àr es isckt clock auck sckük, wänn man sälbst
in cler kröncli clas ?ortko nockmals befallen muss, was mick serr
Zeiuxxt kat. cläriri vo clem feufliber, woni beKummen kabbe, ist
naclürk äsen wäZ wenniZ mek übbriZ Mblibben. Lisckt au Zuet,
class es in KassablanZZa keisser ist as äekeimen. susckt wäri scko

lanZ verfroren, ^rbet kabe ick bis jet?t nock nickt Zànclen. Oer
Oruäe kat ?u mikr Zsait. i sell spoter kommen, momentkan könne

er mick nickt einstellen, bis er wüsse, wokran er mit Zpaniolen sei,
clie im nickt räckt tollZZen woklen. Ick täti jet?t nummen weuscken,
class clem Orucle seine I^eute streiken täten, äänn Zädtis scko ^rbet.
>Vas will ick jet?t ancleres macken als vor clie Ztatt ussen Zeken
uncl Ikaääek uncl t^iAZek uncl Nantek suecken, class ick nit ver-
kunZAern tue? I^etÄki kätt mi ?wakr en ^uä, wo es kir in Nasen

Zit, wellen anZasckiren. I kan seilen kür en Owekr sckmuZIen ?ue
clen ^rabbern kinübber, aber ick kan nit wollen, will ick sckon vom
Obersckt. NüIIer waiss, class clas verbotten ist. <D! wänn nu cle

Nüller balä wiecier ummen kunnt, clänn ckum ick sckon ein ?Iät?-
lein über. XVänn ick mi Zuet kalten tüeZi, kät er emal Zsait, ckönne

er mi villickt als interna^ionaller IZoliàt brücken, aber i müessi
kalt (Ziäulä ka, biss class NöZAk sai. >Vaisckt örueääer, säll wäri
mir scko räckt, aber i ka i clem lìZels Narrokko scko so vill Ze-
seken, class ick Zar nümmen Zlaubi, class emal e so ne ôcàei
iZricktet wircl. Oeppis muessi nu verbelle, wo wicktiZ isckt, nei, i
wills liäper nit verbellen, susckt ckunnts uss. I känne ja cle /^n-
?aiAAer vom Läukamt", class er allerkänä, wo ukk cier XVält passiert.
uspossaunnet. XVänns aber ä'Narei, waisckt clie wo bim Oemainä-

ammen tkiennet, erkukre, v/üräi si am ^.erici sicks lieben nemmen,
ääkn si kät mi kalt sckük Zärn Zna. XVaisckt mit clenen XViberen

kir isckt Zarr nüt. Li können nit emal einen r^aräöpkelstokk macken
ocier es kreussi, wiä ä'Narei. Nai, wänn mann wi ick so blunZZer
kclen muess, ciänn spürt mer ersckt räckt, was âìiâbi isckt. Orukm
loss mir ä'Nare! Arüesse unä säZere niä, äass eks mikr so sckük,
sckük sckläckt Aat. Lobakt ick arabisck kakn, ZanZ ick ZoZen äen

kîaissuk aulsuecken vo wäZe äem Nakk I^ean. Wänn ick ckumm,
ckunnt er sckon kcäspäkt über unä Zit mer en mit unä äänn ?all
ick äir äin ?eukliber wiäer umen, womit ick äick ZrüetÄ

Oin Krueääer ^okeb.

Idolen bene Lkönntesckt mikr äein Vätterk sckikkerl von weZen
äer OöwenjaZä. I sckikter äänn s'?äll.

Je reicher an Erkenntnis an Hoffnung desto ärmer
Wohl wahr doch bedauern kann das nur ein Schwärmer.
Denn Wissen ist Macht, schafft Kraft zum Können
Und Luftschlösser nur sind's, die dabei verbrennen. Korss.

Von äer Strecke külack
Mintertkur.

Du, was isch denn âess??"
Vess? Vess isch L^öss."

Sauserkraft.
Wenn fonnenmüde auch die reife Traube
Sich wie demütig beugt im bunten Laube
Ein e d e l Blut, z u s e h r dann eingezwängt
Gebt acht, daß es nicht eure Fässer sp ren gt-

r-orss.

Rägel: Ghöreder Chueri, händer de

Neu scho versuecht?"
Chueri: Erst no. Mached nu 60 Santim

vüre. so chani I gschwind en halbe Liter
go hole, er ist prima."

Rägel: Ebe han i's ghört, er werdi a
teil Orte na besser weder fern?"

Chueri: Losed, wenn d'Wihändler im
Setember afanged d'Trube und d'Rebe
verschimpfe, sie heiged dä Brenner, sie
hebed Grüefüli, sie hebed z'troche gha, sie
heiged's Mehltau zc., denn chöndcr Gift
druf neh, daß's en prima Wi git."

Rägel: Es ist ja recht, wenn er ä so

gilt, daß s'en nüd chönd chauft, so chömed

mer wenigstens zume Tropfe, womer es

Gätzi voll cha trinke, ohni daß 's eim
am andere Tag sterbeselend ist."

Chueri: Nu nu Rägel, daß mer derig
Gottesgabe, wie de Suser grad z'Gätze-
wies innehm, ist nie im Schöpfigsplan
gsi. I weiß jo scho, daß 's bie Eu en
Chübel voll brucht nu zum d'Wänd a-
svrütze, harhingegcn en gwöhnlichen Or-
dinärimensch wien ich, ist blos uf Halbliter

g'eicht und grad wenn de Wi guet
wird, sett mer e mit Verstand und nüd
mit Gätzi trinke."

Rägel: .Larifari, ich wott mis Lebeli
na chli gnüße, wenn s mi i d'Rchalp
hindere thüend, han i kä Turst meh und
en Mentsch ohni Turst ist en arme Zum-
pel und sab ist er."

Chueri: Ihr händ guet säge, wemer 's
ganz Johr dä Bumbel voll Gelt hät;
aber no ärmer ist euserein, wo alliwil
Turst hät und nie kei Rappe. Ich hä
's mit säbem Philosoph, wo lctsthi bim
Bumen äne, gseit hät, en arme Mentsch
sett nie nüechter si."

Rägel: I verstahu I, i verstahn I,
chömed ä Gottsname i 's Schiff" dure,
i wett nüd, daß Ihr na vor Turst m
es Suserfliß ie sagted."


	[Rägel und Chueri]

